
Vorhut an der Spitze auf die Sowjetunion und 
die KPdSU orientiert und sich mit ihnen brü­
derlich verbunden fühlt. Sie wurde zu einem 
Leitmotiv des ideologischen Kampfes aller Par­
teiorganisationen der SED und war die Grund­
lage bei der Vertiefung der deutsch-sowjetischen 
Freundschaft.
In den Jahren 1947 bis 1949 verstärkten die Lei­
tungen der Grundorganisationen ihre Anstren­
gungen, um die Erkenntnisse über die Rolle der 
Sowjetunion und der KPdSU durchzusetzen. Bei 
den Mitgliedern der SED wuchs zugleich der 
Wunsch, sich mit der Geschichte der KPdSU ver­
traut zu machen. Seit dieser Zeit bildet das 
systematische Studium der Erfahrungen und 
Lehren der Geschichte der KPdSU in der ge­
samten Schulungsarbeit der Partei — zunächst 
im Rahmen der Bildungsabende und später im 
einheitlichen Parteilehrjahr sowie auf den Par­
teischulen — einen wesentlichen Bestandteil der 
Erziehung aller Mitglieder und Kandidaten zu 
bewußten Kämpfern für die Sache der Partei 
und für die deutsch-sowjetische Freundschaft.
Alle Parteimitglieder sollen dadurch zugleich 
besser befähigt werden, außerhalb der Reihen 
der Partei für die Freundschaft zu den Völkern 
der Sowjetunion aktiv zu wirken. Auf dem
III. Parteitag der SED im Juli 1950 wurde diese 
Forderung erstmalig in einem Parteistatut der 
SED zu einem wichtigen Kriterium für jedes 
Parteimitglied erklärt. „Die Mitglieder der So­
zialistischen Einheitspartei Deutschlands müssen 
bereit sein“, so heißt es in diesem Statut, ..die 
Arbeiterklasse im Geiste des proletarischen In­
ternationalismus und besonders zur engen 
Freundschaft mit der Sowjetunion ... zu er­
ziehen.“2

2 Dokumente der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands, Bd. III. Berlin 1952. S. 162
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Überwindung des Antikommunismus 
von historischer Bedeutung
Mit der Entwicklung der SED zur Partei neuen 
Typus und dem Beginn des systematischen Auf­
baus der Grundlagen des Sozialismus in der 
DDR im Jahre 1952 waren die wesentlichen Er­
kenntnisse des Leninismus zum Bestandteil des 
Denkens und Handelns der Parteimitglieder ge­
worden. Durch die aktive Tätigkeit aller Partei­
organisationen, vor allem in den Großbetrieben, 
hatte sich in der Arbeiterklasse ein freundschaft­
liches Verhältnis zur Sowjetunion herausgebil­
det. Auch in den anderen Klassen und Schichten 
der Bevölkerung war ein tiefer Wandlungspro­
zeß in ihrer Haltung zur Sowjetunion vor sich 
gegangen und viele rückständige Auffassungen 
und Vorbehalte waren beseitigt worden.

Die Überwindung des Antisowjetismus und 
Antikommunismus, der Grundtorheit unserer 
Epoche, wie sie Thomas Mann nannte, ge­
hört zu den größten Leistungen der SED und 
hat historische Bedeutung. Damit wurde dem 
westdeutschen Imperialismus und Militarismus 
auf ideologischem Gebiet ein schwerer Schlag 
zugefügt. Zugleich übt die in der Bevölkerung 
der DDR fest verwurzelte deutsch-sowjetische 
Freundschaft einen ständigen ideologischen Ein­
fluß auf die Bevölkerung Westdeutschlands aus. 
Wir unterstützen damit den Kampf aller fort­
schrittlichen demokratischen Kräfte gegen die 
zügellose Antisowjethetze der Ideologen des 
staatsmonopolistischen Kapitalismus in West­
deutschland. Diese gemeinsamen Bestrebungen 
werden letzten Endes auch in der westdeutschen 
Bevölkerung die Erkenntnis reifen lassen, daß 
die deutsch-sowjetische Freundschaft für die Er­
haltung und Sicherung des Friedens sowie für 
die Wiederherstellung und Erweiterung ihrer

Frieden war das erste Wort

1917 „Die Große Sozialisti­
sche Oktoberrevolu­

tion hat die Welt des Kapitalis­
mus bis auf die Grundfesten er­
schüttert. Die Welt hat sich in 
zwei Systeme gespalten - in das 
sozialistische und das kapitalisti­
sche. Der Sowjetstaat begann 
neue Prinzipien in den Beziehun­
gen zwischen den Völkern und 
Ländern zu verwirklichen. Die 
wirtschaftliche, soziale und poli­

tische Befreiung der Volksmassen 
wurde zum Ziel der von der Re­
volution geborenen Macht der Ar­
beiter und Bauern. Darin liegt 
der tiefste Sinn des revolutionä­
ren Humanismus der Oktober­
revolution. Die Menschheit erhielt 
ein zuverlässiges Bollwerk in 
ihrem Kampf gegen Eroberungs­
kriege, für Frieden und Sicherheit 
der Völker, für sozialen Fort­
schritt.

Die weltgeschichtliche Bedeutung 
der Oktoberrevolution besteht 
darin, daß sie Wege gewiesen, 
Formen und Methoden der revo­
lutionären Umgestaltung gefun­
den hat, die internationalen Cha­
rakter erlangten. Die Erfahrungen 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution sind eine uner­
schöpfliche Schatzkammer der 
Theorie und Praxis des revolutio­
nären Kampfes, ein mustergülti­
ges Beispiel der wissenschaft­
lichen Strategie und Taktik."*
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